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DIE FEUERWAFFENRICHTLINIE DER EU: ENTWICKLUNGEN 

In Verbindung mit Feuerwaffen gibt es auf internationaler wie EU-Ebene eine Reihe jüngerer Initiativen mit möglichen unmittelbaren Konsequenzen für uns Jäger. Wir wollen Ihnen an dieser Stelle einen Überblick über die laufenden Entwicklungen und die vor uns liegenden Herausforderungen geben: 

DIE AKTUELLE SITUATION 

Die Feuerwaffenrichtlinie, welche in 1991 verabschiedet und in 2008 nach langen Debatten modifiziert worden war, ist das wichtigste Rechtsinstrument der EU in Verbindung mit der rechtmäßigen Nutzung ziviler Feuerwaffen. Die Richtlinie legt eine Reihe Mindestregelungen zum Erwerb und Besitz von Feuerwaffen gemäß ihrer Klassifizierung in vier Kategorien fest (und ermöglicht damit den Mitgliedstaaten die Verabschiedung strengerer Regelungen). Sie hat ebenfalls den Europäischen Feuerwaffenpass geschaffen, welcher das Reisen mit Feuerwaffen zu Zwecken der Jagd und des Sportschießens innerhalb der EU wesentlich erleichtert. Mit dem Inhalt der Richtlinie ist FACE im Großen und Ganzen zufrieden.  

Die weiteren wichtigen Rechtsinstrumente der EU sind
· die Verordnung zur Umsetzung von Artikel 10 des UN-Protokolls gegen den unerlaubten Handel mit Feuerwaffen aus dem Jahre 2012, welche für Jäger und Sportschützen vor allem in Bezug auf die vorübergehende Ausfuhr von Feuerwaffen in Länder außerhalb der EU von Bedeutung ist; sowie
· die Verordnung der Kommission zur Festlegung der Durchführungsbestimmungen für die Sicherheit in der Zivilluftfahrt aus dem Jahre 2010, welche die Verbringung von Feuerwaffen und ihrer Munition im Frachtgepäck von Flugzeugen erlaubt.  

DIE WICHTIGSTEN AKTEURE
Innerhalb der Europäischen Kommission ist die Generaldirektion Unternehmen und Industrie (GD ENTR) mit Kommissar Tajani für den legalen Handel und den Erwerb und Besitz ziviler Feuerwaffen innerhalb des EU-Binnenmarkts zuständig. Damit fällt auch die Feuerwaffenrichtlinie in ihren Zuständigkeitsbereich. Im Juli 2012 hatte die Kommission einen von der GD ENTR ausgearbeiteten Bericht zur Klassifizierung von Feuerwaffen verabschiedet, der zu dem Schluss gekommen war, dass kein Bedarf an einer Änderung der derzeitigen Klassifizierung von Feuerwaffen in der Richtlinie besteht. 

Die Generaldirektion für Inneres (GD HOME) der Europäischen Kommission mit  Kommissarin Malström wiederum ist für kriminelle und illegale Handlungen zuständig und befassen sich momentan mit den Aspekten des unerlaubten Handels mit Feuerwaffen.   

Zwar haben das Europäische Parlament und der EU-Rat einen gewissen Einfluss auf die Kommission, allerdings bleibt ihre Rolle eingeschränkt bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Kommission einen formellen Gesetzgebungsvorschlag vorlegt. Erst dann beginnt die eigentliche institutionenübergreifende Debatte. Die formelle Verabschiedung eines Gesetzgebungsvorschlags erfordert das Einverständnis des Parlaments und des Rats. 

DIE INITIATIVEN

Im November 2012 hatte Kommissarin Malmström in einer Rede während einer Klausurtagung zum unerlaubten Handel mit Feuerwaffen angedeutet, ohne dafür entsprechende Beweise vorzulegen, dass eine Verbindung zwischen Feuerwaffen in rechtmäßigem Eigentum und dem unerlaubten Handel mit Feuerwaffen bestünde. Kommissarin Malmström schlug ein Verbot bestimmter – nicht näher spezifizierter – Feuerwaffen vor, die nach der geltenden Richtlinie derzeit genehmigungspflichtig sind.

Hier einige weitere Initiativen zwischen Ende März und Anfang April 2013:

Auf Initiative der GD HOME hat die Kommission einen Vorschlag für die Ratifizierung des UN-Feuerwaffenprotokolls durch die EU vorgelegt. Die Ratifizierung ist nur eine Formalität, da die EU die Bestimmungen des Protokolls durch die Änderung der Feuerwaffenrichtlinie in 2008 und die Verabschiedung der oben erwähnten Verordnung in 2012 bereits umgesetzt hat. Auf Basis dieser Ratifizierung beabsichtigt die GD HOME, bis Ende 2013 eine Mitteilung zu „der Beschränkung der Bedrohung der inneren Sicherheit in der EU durch Feuerwaffen“ vorzulegen.  

Die Vereinten Nationen (VN) haben den internationalen Waffenhandelsvertrag (Arms Trade Treaty (ATT) verabschiedet. Der Anwendungsbereich des Vertrags erstreckt sich auch auf kleine und leichte Waffen und scheint auch auf Gewehre und nahezu alle Handfeuerwaffen einzuschließen. Ungeachtet des breiten Anwendungsbereichs sind die Normen des ATT allgemein niedrig und liegen unter denen der EU. Auch befasst sich die ATT nicht mit den Bedingungen für den Erwerb und den Besitz von Feuerwaffen auf nationaler Ebene. 

Die GD HOME hat eine öffentliche Konsultation “zu einem gemeinsamen Konzept zur Eindämmung der Gefahr durch kriminellen Gebrauch von Feuerwaffen in der EU“ eingeleitet. FACE erwartet, dass die meisten der darin enthaltenen Fragen sind tendenziös und beziehen sich auf spezifische Bestimmungen der Richtlinie, die sich mit legalen Feuerwaffen und nicht mit Kriminalität befassen.  GD HOME könnte diese Konsultation dazu nutzen, durch die Öffentlichkeit eine gewisse Legimitation zu erhalten, die Richtlinie zu überprüfen und restriktiver zu gestalten. FACE bittet daher Jäger um die Teilnahme an dieser Konsultation zwecks Sicherstellung fundierter Antworten. 
Die GD HOME hat eine Expertengruppe zu Feuerwaffen eingerichtet, welche im Sommer ihre Arbeit aufnehmen soll. Die Mehrheit ihrer Mitglieder kommt aus den Reihen nationaler Vollstreckungsbehörden. Auch die Feuerwaffenindustrie konnte sich eine Mitgliedschaft in der Gruppe sichern. Als Repräsentant der größten Gruppe legaler Feuerwaffennutzer in der EU, bemüht sich FACE ebenfalls um eine Mitgliedschaft in der Gruppe, obwohl nur ein Platz für NGOs reserviert ist. 

VERMEINTLICHE RECHTFERTIGUNG FÜR WEITERE RESTRIKTIONEN 

Kommissarin Malmström und GD HOME argumentieren, dass  zwischen dem rechtmäßigen Besitz von Feuerwaffen und dem unerlaubten Handel mit Feuerwaffen eine Verbindung besteht und die Richtlinie daher zu ändern ist, versäumten es allerdings, diese Behauptung zu begründen.  

[bookmark: _GoBack]FACE hat vor kurzem bei der GD HOME gegen die Art und Schwere dieser ungerechtfertigten Behauptungen protestiert. Die GD HOME antwortete daraufhin, dass sie damit nicht unterstelle, dass Jäger und Sportschützen in den unerlaubten Handel involviert seien, sondern bestimmte Komponenten des aktuellen Rechtsrahmens der EU den unerlaubten Handel erleichterten. Sie hätten vor allem das Fehlen allgemeiner Normen für die häusliche Verwahrung von Feuerwaffen und die Unbrauchbarmachung von Feuerwaffen festgestellt. Diese Argumente kann FACE jedoch nicht akzeptieren.  Die Mehrheit der Mitgliedstaaten verfügt nämlich bereits über Vorschriften zur häuslichen Verwahrung von Feuerwaffen. Die Kommission hat keinen Beweis oder Zahlen vorgelegt, aus denen hervorgeht, dass der Diebstahl von Feuerwaffen in rechtmäßigem Privatbesitz  ein größeres Problem darstellt, welches ein Handeln der EU erfordert. Darüber hinaus fordert die Richtlinie ja bereits heute, dass unbrauchbar gemachte Feuerwaffen „endgültig unbrauchbar zu machen sind“, und verpflichtet die Kommission dazu, gemeinsame Leitlinien zur Unbrauchbarmachung zu erlassen (was die Kommission bisher versäumt hat). 

Die GD HOME hat ebenfalls damit argumentiert, dass ungeachtet fehlender Daten, ein Problem mit der „öffentlichen Wahrnehmung“ bestünde, welches man ebenfalls berücksichtigen müssen. Der Rückzug auf ein derartig nebulöses Konzept könnte ein gefährlicher Präzedenzfall für den Erlass von Rechtsvorschriften werden und unterstreicht die Beweisnot für die Aufrechterhaltung der Behauptung einer angeblichen Verbindung zwischen legalen Feuerwaffen und kriminellen Handlungen. 

BEISPIELE FÜR WEITERE EINSCHRÄNKUNGEN

Auf der Grundlage der öffentlichen Aussagen der GD HOME und Kommissarin Malmström und der vor kurzem eingeleiteten öffentlichen Konsultation können dies Beispiel möglicher Restriktionen sein:
· Erweiterung der Liste verbotener Feuerwaffen; dabei wird wohl vor allem auf halbautomatische Waffen abgezielt, wahrscheinlich gefolgt durch Handfeuerwaffen und schließlich halbautomatischen Gewehren;
· Streichung der Feuerwaffenkategorien C und D (in der aktuell die meisten Feuerwaffen aufgeführt sind), so dass alle Feuerwaffen (und ihre Munition) genehmigungspflichtig werden. 
· obligatorische psychische Gesundheitstests;
· Abschaffung, oder zumindest Verschärfung der derzeitigen Ausnahmeregelung, nach der unter Achtzehnjährigen die Jagd und das Sportschießen mit elterlicher Zustimmung bzw. Aufsicht erlaubt sind; 
· allgemeine Verpflichtung für die Aufbewahrung von Feuerwaffen in einem dafür zugelassenen Safe; 
· obligatorische Verwendung von Schließvorrichtungen zwecks Vermeidung unbefugter Verwendungen, entweder integriert in den Mechanismus der Waffe selbst oder als zusätzliche Vorrichtung (z.B. als Abzugsverriegelung); 
· sonstige Einschränkungen mit Auswirkungen für die legale Herstellung und den Handel mit Feuerwaffen. 

DIE PERSPEKTIVEN

Der Wortlaut der Richtlinie verpflichtet die Kommission dazu, bis Juli 2015 einen “gegebenenfalls mit Vorschlägen zu versehenen” Bericht über die Anwendung der Richtlinie vorzulegen. Die Kommission will in 2014 eine Konsultation über die Wirksamkeit der Richtlinie sowie der Sinnhaftigkeit oder Sinnlosigkeit ihrer etwaigen Änderung einleiten und eine Folgenabschätzung zu den Konsequenzen einer möglichen Änderung der Richtlinie durchführen. Die Kommission muss dann entscheiden, ob sie initiativ werden muss, etwa in Form einer Gesetzgebungsänderung oder über die Ausgabe entsprechender Leitlinien. 

Zu berücksichtigen ist ebenfalls, dass die Amtszeit der Kommission Mitte 2014 ausläuft und sich die politische Situation danach komplett ändern kann. 

FACE ist über die Anzahl der von der GD HOME und Kommissarin Malmström ersonnen ungerechtfertigten Beschränkungen besorgt, die einen Entwurf zur Überarbeitung der Richtlinie voranbringen könnten. 

FACE beobachtet diese Entwicklungen genau – unter Einbeziehung von Kommission und Jägern und, wenn sinnvoll auch durch Kontakt mit anderen Interessengruppen, vor allem der Industrie (sowohl Hersteller als auch Händler), sowie Sammlern und Sportschützen. 

Haben Sie Fragen? Wenn Sie mehr Information hierzu wünschen, kontaktieren Sie uns unter info@face.eu. 
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